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rr . RIESTER TEE TEE 


Die nachſtehende Bekanntmachung: ? 
Nach F. 22, 28, 176 der Gewerbe, Ordnung vom 
Isten Januar c. muß Jeder, welcher den ſeldſtſtän⸗ 
eigen Betrieb eines Gewerbes anfangen will, bei 
Vermeidung einer Geldbuße bis 50 Tolr., zuvor 
der Communal⸗Bebörde des Orts Anzeige davon 
machen, und erbaͤlt demnächft eine Beſcheinigung der 
erfolgten Anmeldung. 
Indem wir die bieſigen Gewerbetreibenden auf 
dieſe geſetzliche Beſtimmung aufmerkſam machen, bes 
merken wir, daß dergleichen Meldungen entweder 
ichriftlich oder protokollariſch bei uns angebracht wer⸗ 
den müffen, und wit etwaigen Antraͤgen auf Dar⸗ 
leibung des Bürgerrechte verbunden werden konnen. 
Der § 147 der Gewerbe⸗Ordnung beſtimmt ferner, 
daß die Annahme und Entlaſſung von Lehrlingen 
derjenigen Gewerbetreibenden, welche nicht' zu einer 
nung gebören, in den Städten vor der Communal⸗ 
Behörde erfolgen fol. Wir fordern deshalb die bes 
treffenden Gewerbetreibenden auf 
vor der Annahme von Lehrlingen, unter Ein⸗ 
reichung des Tauf⸗ und Confirmationsſcheines ders 
lülben, desgl. des mit dem Vater oder Vormunde 
des Lebrlings abgeſchloſſenen Lehrvertrages, fo wie 
von der Entlaffung von Lebrlingen nach über⸗ 
ſtandener Lehrzeit in den Vormittagsſtunden von 
10 bis 12 Ubr unſerm Ober⸗Sekretair Lentz in 
unſerm Kanzlei⸗Buregu Anzeige zu machen und in 
dem Falle ad 1 zwei unbeſcholtene Bürger, wo⸗ 
moͤglech fotche, welche dasſelbe Gewerbe felbititändig 
„betreiben, fo wie in beiden Fallen die Lehrlinge 
felb mit zur Stelle zu bringen, damit fie im erſtern 
Falle über ibre Schulkenntniſſe geprüft, und im 
Uatztern Falle darüber gekört werden können, os fie 
ich über die erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
Ru Geſellen einer Prüfung unterwerfen wollen. 
ur denjenigen entlaſſenen Lehrlingen legt das 


2 


Geſetz die Eigenſchaft eines Geſellen oder Gehülfen 
bei, welche eine Prufung vor uns, oder vor der 
Innung beſtanden haben, wogegen diejenigen, welche 
ſich der I aeg Geſellenprüfung nicht unters 
zieben wollen, bei Beglaubigung ibier Lehrbriefe 
nicht beſcheinigt werden kann, daß fie als Geſellen 

en laſſen worden ſind. ee 
Endlich machen wir darauf aunfmerkſam, daß die im 
§. 131. der Gewerbe⸗Ordnung genannten Gewerbetrei⸗ 
benden (z. B. Gerber, Schuhmacher, Handſchuhmacher, 
Beutler, Kurſchner, Riemer, Sattler, Seiler, Reif⸗ 
ſchlaͤger, Schneider, Tiſchler, Rademacher, Schloſſer, 
Gelbgießer, Glockengießer, Zinngießer, Gürtler, Klempner, 
Buchdinder, Färber ꝛc.) die Beſugniß, Lehrlinge zu 


balten, nur dadurch erlangen, daß fie entiärder in eine 


Innung nach vorgängigem Nachweiſe der Befähigung 


zum Betriebe ihres Gewerbes, aufgenommen werden, 
oder dieſe Befähigung bei einer vor uns zu veranlaſſenden 
Prüfung beſonders nachweiſen. 
Stettin, den 7ten Mai 1815. 175 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
wird von uns wiederholt in Erinnerung gebracht. 
Stettin, den 22ſten Oktober 1845. \ 
Oder⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiften und Rath. 


Berlin, vom 6. November. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, dem Großherzoglich Heſſiſchen Oelo⸗ 
nomie ⸗ Rath Dr. Zeller in ne 55 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen; den Regierungs- und Forſträthen, Frei⸗ 
herr von e zu Köln, Crelinger 
zu Minden und Nieolovius zu Köslin, das 
Baus als Ober-Korftmeifter beizulegen; den 
eitherigen Ronfiftorial- Affeffor,. evangeliſchen Pfar- 
rer Daub in Mänſter, zum Konſiſtorial⸗Rath 


— 


und Mikgliede des Konſiſtoriums der Provinz 
Weſtphalen Er ernennen. 
erlin, vom 7. November. 

Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 
jeruht, dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Kammerherrn 

eter von Tſchihatſcheff zu St. Petersburg 
den St. Johanniter-Orden zu verleihen; fo wie 
den Stadtgerichts⸗Direktor von Wittken in Per⸗ 
leberg zum Direktor des Land» und Stadtgerichts 
in Langenſalza und zum Kreis⸗Juſtizrath für den 
landrätblichen Kreis Langenſalza; den Landge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Voſſen zu Aachen um Landge- 
richts-Rath in Düſſeldorf; und den Landgerichts 
Aſſeſſor Boner zu Köln zum Lanvgerichts⸗Rath 
in Saarbrücken zu ernennen. 


Bei der am bten d. M. angefangenen Ziehung der 
ten Klaſſe 92ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein 
Heri dei Gr von 40,000 Thlr. auf No. 16,125 in 

erlin bei Grad; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 
3492 nach Halberſtadt bei Sußmann; 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf No. 3814. 57,005 und 80,061 in 
Berlin bei Moſer und bei Seeger und nach Landsberg 
bei Borchardt; 33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 889. 
B80. 2882. 3133. 3942. 7205. 15,227. 20,520. 23,680. 
29,657. 30,848. 40,352. 48,583. 50,221. 52,746. 53,103. 
55,163. 55,269. 60,253. 61,445. 61,499. 62,149. 62,439. 
64,377. 66,604. 67,618. 68,275. 72,782. 73,980, 74,072. 
77,280. 79,205 und 80,942, worunter nach Stettin mal 
bei Rolin und mal bei Wilsnach; 36 Gewinne zu 500 
Thlr. auf No. 5522. 7708. 8191. 9764. 12,796. 13,712. 
14,380. 18,514. 18,848. 19,867. 21,732 21,813. 23,791. 
24,058. 25,465. 237,142. 29,307. 36,635. 39,432. 39,725. 
41,578. 43,530. 47,465. 52,082. 55,432. 58,195. 60,290. 
62,400. 63,552. 66,268. 70,054. 74,231. 78,807. 83,112. 
83,976 und 54,942, worunter nach Stettin tmal bei 
Rolin und Imal nuch Stralſund bei Clauſſen; 40 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 1250. 1498. 2498. 2073. 
3934. 5402. 5636. 7699, 9209. 9283. 12,193. 12,385. 
12,490. 13,189. 18,535. 20,164. 22,821. 23,009. 24,853. 
26,385. 323,064. 34,687. 39,028. 42,750. 48,144. 50,193. 
55,896. 57,600. 59,520. 59,957. 61,934. 67,500. 70,362. 
72,292. 75,0. 77,629. 78,106. 80,907. 82,043 und 
83,94. 


Bei der am 7ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4ten 
Klaſſe 92fter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗ 
Gewinn von 20,000 Thlr. auf No. 37,778 nach Lands⸗ 
berg bei Borchardt; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen 
auf No. 224. 13,738. 20,478 und 82,240 in Berlin bei 
Burg, bei Moſer und bei Seeger und nach Sagan bei 
Wieſenthal; 48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 162. 
1071. 6784. 7914. 9734. 15,572, 17,205. 19,981. 20,032. 
23,657. 23,769. 24,001. 20,079. 27,626. 28,042. 34,313. 
34,913. 35,171. 35,918. 36,190. 37,444. 39,036. 39,070. 
39,657: 40,309. 43,071. 45,842. 53,707. 55,803. 56,052. 
56,891. 57,4%. 58,746. 58,966. 64,495. 05,609. 66,244. 
69,474. 71,197. 71,470. 74694. 75,%00. 75,842. 
76,580. 77,548. 79,525. 82,125 und 84,213, worunter 
4mal nach Stettin bei Wilsnach; 49 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 1822. 3490. 4837. 5378. 6479. 
9382. 11,258. 12,427. 13,400. 14,018. 15,987. 16,776. 
18,676. 19,042. 19,930. 20,347. 21,788. 23,581. 25,510. 
36,717. 2,298. 29,379. 31,266. 32,047. 35,569. 36,137. 


38,718. 45,575. 46,083. 47,583. 47,764. 47,771..481745: 
49,099. 49,377. 50,224. 53,766. 53,959. 59,305. 61,825. 


62,333. 65,105. 69,721. 71,523. 73,679. 75,933. 78,283. 
81,626 und 83,508, worunter 2mal nach Stettin kei 
Rolin und _2mal bei Wilsnach; 48 Gewinne zu 

Thlr. auf No. 358. 1640. 3059. 4513. 4093. 6115. 6384. 
6449. 7136. 9937. 13,268. 13,667. 17,629. 18,243. 
19,403. 22,054. 22,235. 25,131. 25,173. 20,992. 27,722. 
30,741. 31,494. 33,581. 35,414. 35,664. 36,667. 38,542. 
40,245. 40,248. 47,022. 47,325. 52,004. 53,705. 54, 

55,169. 55,965. 56,712. 61,951. 62,420. 63,141. 65,210. 
70,587. 73,098. 77,187: 78,239. 81,904 und 82,403. 


Dae Zaſte Stück der Geſeß⸗ Sammlung enthält 


unter 


No. 2623. Die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom loten 2 


5. M., den Zoll⸗Tarif für die Jahre 1840, 1847 


und 1848 betreffend; nebſt dem ZollsTarif 


elben Tage, die erhoͤheten 
Waaren-⸗Artikel betreffend. 


Aus Schleſien, vom 3. November. 

(D. A. 
peubrock nigermaßen bei ung eingerich 
und orientirt hat, beginnt er die Reformverſuche 


bei ſeinem Klerus auf der materiellen Seite da 
wo dieſelbe mit der geiſtigen ſich nahe berühr. 


Derſelbe hat nämlich von der katholiſchen Geiſte 


ſelbſt; 


und 
No. 2024. Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre von dem 
Zoll⸗Saͤtze für einige 


3,) „Madden ber . Die 
ih ei i 1 


lichkeit nichts mehr und nichts weniger verlangt, 


als daß ſie auf die Stolgebühren Verzicht le 
ſolle. Allerdings ſind ſeit Jahren darüber in 


Provinz große Klagen erſchollen, daß die Römiſche 
Geiſtlichkeit, namentlich bei Begräbniſſen, ihre 


Gebühren ſo hoch ſteigert, daß dieſelben von der 
Armuth nicht zu erſchwingen find. Dies und der 


d de 
Umſtand, daß die Neukatholiken ihre geiſtliche 


Amtsbaudlungen ohne Stolgebühren verrichtet er, 
halten, hat die Abneigung gegen den Romiſch 
Katholieismus bedeutend vermehrt, und der 1 
Fürftbiſchof mag daher glauben, daß, wenn ieſen 


Stein des Anſtoßes beſeitigt würde, der a 


von demſelben ſich vermindern werde. O licht, i 


dieſe Hoffnung begründet fein mag oder n 
laſſen wir Dabingeflent fein; genung, der 30 
des Fürſtbiſchofs wurde von ſeiner niedern Geile 
lichkeit nicht angenommen. Bei ihrer Vorliebe! 
den argumentis a tuto hat ſie erklärt, daß 
jest ihr gewiſſen Stolgebühren nicht gegen un⸗ 
biſchöfliche Verſprechen der Ermittelung einer, ieſe 
ewiſſen Entſchadigung aufopfern werde. Di 
Reform iſt alſo geſcheitert. 
eine andere Reform ſein: die nämlich, albums 
Römiſche Klerus dem Geiſte des Chriſtenehnd ie 
gemäß wieder mehr zu ſegnen anfinge, 3 Ehe 
Öchnerinnen, die ihre Kinder in, gemiſchten die 
evangeliſch taufen und j 
gef ten Ehen überhaupt. Von dieſe 
des Römerkhums aber ſieht man feine 
Gemäßigte Pfarrer würden fie ſogleich ei 


NE 
E 


e die 7 
das 


Ausführbarer möge 


n 


erziehen Iaffen, 1 form 


Allein fo lange vom Fürſtbiſchof die ritterlich⸗ 
römiſche Einrichtung nicht aufgehoben wird, fürchten 
ſie Abſetzung, wie z. B. bei Ronge, und entſchul⸗ 
digen ihre Römiſche Praxis mit der Furcht vor 
der Abſetzung. Hier könnte der neue Fürſtbiſchof 
durch eine Reform feinem Klerus Beides, Stol- 
gebühren und Liebe anderer Confeſſionsverwandten, 
e Wir wollen ſehen, ob er es thun 
ir 


Aus Norddeutſchland, vom 1. November. 

. A. 3.) Die Ankündigung eines demnächſt 
abzuhaltenden proteſtantiſchen Miniſtercougreſſes 
ringt Alles, den Ultramontanismus wie den 
Proteſtantismus, in Allarm. Der erſtere fürchtet 
offenbar, der deutſche Proteſtantismus möchte end⸗ 
ich gemeinſame Maßregeln gegen die jeſuitiſchen 
ingriffe auf die Einigkeit Deutſchlands und auf 


die Rechte ſeiner Kirche ergreifen; der andere be⸗ 


ſorgt dagegen, es möchte durch ſtaatliche Einflüſſe 
der charakteriſtiſche freie Geiſt des Proteſtantis⸗ 
a Was man auch über die 


fen nicht prognoſticiren. Im Allgemeinen laſ⸗ 
ſe 


AR Zeitgeiſt durchaus nicht von der Art, daß er 


allſigen Entſcheidungen zu entziehen. In kirch⸗ 
a Angelegenheiten iſt dies anders. Wer 


2 unzufrieden über politiſche Einmiſchungen in 
an Geſtaltung ihrer Kirche, in Maſſen zu einer 
a übergingen? Steht ein folder Uebergang 
Zeigt uns die Erfahrung nicht 
verbreitete Geneigtheit zu dem⸗ 


ſelben? Iſt die Stimmung unter den deutſchen 
Proteſtanten nicht eine vielfach aufgeregte? Mochte 
man dies bedenken, ehe man an die Beſeitigung 
der factiſch 1 kirchlichen Mängel der 
Gegenwart durch das Mittel eines Miniſtercon⸗ 
greſſes ginge! Möchte man, im Fall ein ſolcher 
wirklich zuſammentrete, dabei den Geiſt des Pro⸗ 
teſtantismus als einen Geiſt religiöſer Freiheit 
nicht verkennen. Denn dieſer läßt ſich ungeſtraft 
durch keinerlei Beſchlüſſe weltlicher Gewalten enge 
Schranken ſetzen. 

Jepp vom 26. Oktober. 

(Brem. 3.) Der Communalgarden⸗Comman⸗ 
dant Dr. Haaſe iſt in Folge der Auguſt⸗Vorfälle 
und der vollkommenen Unpopularität, zu welcher 
er gelangte, um ſeine Entlaſſung eingekommen. 


Stuttgart, vom 2. November. 


Eine große Menſchenmenge drängte ſich beute 
früh in der mit Blumen und Altarbildern feſtlich 
eſchmückte reformirte Kirche, wo Ronge den 
Gottesdienſt der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde lei- 
tete. Den Altardienſt verſah Pfarrer Würmle, 
der Ronge auch bei dem Austheilen des heiligen 
Abendmahls aſſiſtirte. Heute waren es namentlich 
die einleitenden Worte Ronge's zu den Abeud⸗ 
mahle, die auf alle Anweſenden einen unaus⸗ 
ſprechlichen Eindruck machten, ſo daß Manche, 
von der Gewalt des Augenblicks erfaßt, zu dem 
Tiſche des Herrn herantraten und durch den Mit» 
genuß des Abendmahls ihren Beitritt zu dem 
neuen Glauben faetiſch erklärten. Vor Beendigung 
des Gottesdienſtes richtete Pfarrer Würmle noch 
einige Worte an den nun Scheidenden, der zuerſt 
es gewagt, den Kampf aufzunehmen gegen Roms 
Geiſtesjoch. — Heute Nachmittag hat uns Ronge 
wieder verlaſſen und iſt zunächſt nach Pforzheim 
abgereiſt, um die dortige junge Gemeinde zu be⸗ 
grüßen; von da wird er über Heilbronn, Mann⸗ 
heim, Frankfurt ꝛc. in feine Schleſiſche Heimat 


ehen. 

8 5 Kaſſel, vom 22ſten Oktober. 

(Mainz. 3.) Jetzt iſt ein rechtskräftiges Ur— 
theil in Unterſuchungsſachen gegen den Lieutenant 
von Borck geſprochen, der im Frühjahr d. J. in 
Fulda den Obergerichts⸗Referendar Mehler in 
Folge eines Workwechſels auf einem Felſenkeller 
mit blankem Degen anſiel und erſtach. Der Aus- 
ſpruch des General-Auditoriats als höchſten Gerichts 
in Militairſtrafſachen lautet auf Eutlaſſung ohne 
Abſchied und 18 Jahre Feſtungs⸗Arreſt, womit zu⸗ 
erde der Verluſt des Tragens der Nationalko⸗ 
arde verbunden iſt. Das kriegsgerichtliche Ur⸗ 
theil des Regiments in Hanau, wo v. Borck nach 
geſchloſſener Unterſuchung zur Verurtheilung ab⸗ 

eführt wurde, lautete auf Kaſſation und 14 Jahre 

eſtung. Dieſe Strafe iſt demnach vom General- 
Auditoriat geſchärft worden. v. Borck hat bereits 


* 


- eine Straſe auf der Feſiung Spangenberg ange⸗ Mehl, gegenwärtig unter Zollverſchluß, 170,000 

treten. ’ 6% Barrel Mehl, 165 unterwegs von den Veregn0 
- Paris, vom 31. Oktober. Staaten, 150,000 Barrel von Canada, und 60,000 
Heute iſt Miniſter⸗Rath in den Tuilerien; man Q. Weizen von der Oſtſee. Der erwartete Ber 
laubt, daß in demſelben über die Erſetzung des fehl iſt nun freilich noch nicht ergangen, aber n 

arſchalls Soult wird entſchieden werden; es „Mark Laue, dem Mittelpunkte des Getreidehan⸗ 
heißt jetzt wieder, der Marſchall wolle au die dels, herrſcht die allgemeinſte Aufregung und das 
Conſeils⸗Präſidentſchaft nicht behalten, ſondern Geſchaͤſt fiockt in Folge der geſpannten Erwartung 
anz austreten. General Schneider wird als völlig. ü „ 
Nachſolger deſſelben im Kriegs⸗Miniſterium be⸗ Einen eigenthümlichen Contraſt zu den von allen 
zeichnet, doch ſoll es noch ſehr zweifelhaft ſein, Seiten einlaufenden Hiobspoſten von Hunger und 
ob er in dieſem Augenblick geneigt fein wird, ein Kumar liefern die leckeren Zeitungeſchilderunge * 
Portefeuille zu übernehmen, da das ganze Kabi⸗ von dem lukalliſchen „Imbiß“, welchen geſtern ber TE 
net ins Wanken gerathen fheint. Eröffnung ihrer neuerbauten, höchſt prachtvollen 
An der geſtrigen Börſe ſtiegen die Fonds etwas, „Hallen die Societät von Lincolns-Inn, 
in f. Papieren wurde mehr als feit lange eine Art von Juriſten⸗Innung, mit der eine Rechts- 
gemacht; die Eiſenbahnaktien hatten auch einige ſchule verbunden iſt, Ihrer Majeſtät anzubieten 
Senbenp: um Gteigen und ſchloſſen mit etwas die Ehre hatte. Die Königin kam in einen 
höheren Preiſen. Der Geldmangel iſt indeſſen feierlichen Wagenzuge, begleitet vom Prinzen Al. 
noch nicht gewichen. — Graf Pontois befand ſich bert und mehreren ihrer Miniſter, und wurde 
dieſer Tage zu Genf, nachdem er feine diploma gleich bei ihrem. Eintritte in das Veſtibul von 
tiſche Reife in der Schweiz faſt zu Ende geführt. einem enthuſiaſtiſchen Hurrah empfangen, welches 
Es heißt, er werde in Kurzem nach Paris kommen, aus einem „Ocean von Perücken“, den ſchnek“, 
um dem Gouvernement das Reſultat feiner Be- weißen Zierden der Britiſchen Rechtskundigen. 

obachtungen über den in den Kantonen herrſchenden emporſtieg, und Ihrer Maj. ein unwillkürl bes 
Geiſt mitzutheilen. — Der Entbindung der Lächeln abnöthigte. In der Bibliothek des für!“ 
Prinzeſſin Joinville ſieht mau täglich entgegen. lich ausgeſtatteten Palaſtes hielt die Monarch, 
— Die Quotidienne bemerkt, daß das Ver⸗ auf einem eichenen Throne ſitzend, ein forenſiſchs 
mögen der Schweſter des Herzogs von Bordeaux Lever, umgeben von einer impofanten Corona der 
ſich auf 6—7 Millionen Fr. belaufe; ihre Ver gelehrteſten Rechtsautoritäten ves Reichs, eine 
mählung würde den 22. zu Froosdorf gefeiert. Scene, die ſichtlichen Eindruck auf Victoria machte - 
das- 


werden. — Aus einem Berichte des Marine Mi⸗ Die Ceremonie endete damit, daß Herr En 
niſters an den König ergiebt ſich, daß der Ge- kinſon, der Seckelmeiſter der Societät, „gerilt 
ſammtbetrag des durch den Arſenalbrand zu Toulon wurde. Es erfotgte dann die Einzeichnung in , 
angerichteten Schadens ſich auf 3,165,000 Fr. alte ledergebundene Fremdenbuch des Hauſes, a 
belaufe. Eine Königliche Ordonnanz eröffnet der welches zuletzt von Engliſchen Sonveränen im, 5 
Marine einen Kredit im gleichen Betrage. 1671 Karl II. ſich eingeſchrieben hat. Jetzt , 
\ Londou, vom 31, Oktober. das alte ehrwürdige Buch auch die Namen > 
Namen 
10 


1 


Der heute ſtattgefundene Cabinetsrath wegen „Victoria“ und „Albert“, und auf ihre N 
der Getreidezölle wurde in ber Wohnung von folgen die Autegcapba: Lyndhurſt, Being 
Sir R. Peel gehalten, der an Gicht in den Füßen Exeter, Liverpool, Aberdeen, Graham u. 8 * * 
leidet. Er konnte desbalb auch geſtern der Ein- Die Beſchreibung des nun folgenden Frühſtüce 175 
weihung der neuen Halle und Bibliothek in Lin⸗ bei welchem Ihre Majeſtät von der ge 
song Inn nicht beiwohnen, bei der die Königin Geſellſchaft mit einem loyalen „Dreima 
und Prinz Albert, die deshalb am Morgen von empfangen wurde, erlaſſen wir unſern Leſern. . 
Windſor im Buckinghampalaſt eintrafen, zugegen Schenkt man dem Proſpektus Glauben, . 15 
waren. Engliſche Blätter verbreiten, fo wäre die, rung 2 
Geſtern herrſchte in den ar geſehenſten faufmän- des Problems, das atlantiſche Meer mit dan 85 
niſchen Kreiſen der City ein Gerücht binſichtlich len Ocean über den Iſthmus von Pauama BE le 
der Bedingungen, unter welchen ein auf heute er» binden, gefunden. Die Morning Chrovicſe 5% 
warteter, aber richt erſchienener Geheimenraths det, daß eine Gefellſchaft mit einem! apf pen 
befehl fremdes Korn und Mehl auch in Groß: 20 Millionen Fr. ſich ſo eben zu Paris unten 79 
pritanien zur Einfuhr zulaſſen werde. Der Tarif Schutze der großen Seemächte zur Anlage eddie 
wurde folgendermaßen angegeben: Weizen 4 h., Eiſenbahn über den Iſthmus gebildet ha öſiſchen 
Gerſte 2 Sb., Hafer 1 Sh. Bohnen und Erbſen eine Hälfte der Aktien iſt für die Fran orbe⸗ 5 
2 Sb. pr. Quarter, und Mehl 2 Sb. pr. Sack. Unterzeichner, die andere den Engländern 9“ 
Huf den Markt würden kommen durch eine ſolche halten. i . j 0 ella, wel⸗ 8 
Maßregel 1 Mifien Qnarters Getreide und Capitain Hager, von der Barke Marcel !) 


* 


cher in England eingetroffen iſt, berichtet, daß er f 


in der Nähe der Weſtern⸗Islands durch eine un⸗ 
ermeßliche Menge von . welche von 
frika her waren, ins Meer gejagt worden ſei. 
Das Meer war 400 Engliſche Meilen weit wie 
mit einer Kruſte von Heuſchrecken, welche einige 
Zoll dick lagen, bedeckt. b 
In der Nähe von Lewes ſind auf den Boden 
eines früheren dortigen Priorats bei den Grund- 
arbeiten für eine Ciſenbahn zwei ſteinerne Särge 
mit der Inſchrift Gundred und Wilhelm gefunden 
worden. Sie werden für die Sarge von Gundred, 
Tochter Wilhelm's des Eroberers, und ihres Ge⸗ 
mahls Wilhelm's, Grafen von Warren, gehalten. 


Ruſſiſche Grenze, im Oktober. 

(W. 3.) Die Ruſſen haben ſich neulich in 
Eſterabad feſtgeſetzt, einem wichtigen Perſiſchen 
Hafen am Caspiſchen Meere. Seit lauger Zeit 
dachte die Ruſſiſche Regierung an dieſe Unterneh⸗ 
mung. 1843 hatte ſie eine Dampfſchifffahrt 
zwischen Aſtrachan und Eſterabad eingerichtet, was 

dem Ruſſiſchen Handel neue Thätigkeit gab. Im 

Juni d. J. bat die Regierung, der Form halber, 

den Schach um die Erkaubniß, einen Ruſſiſchen 

Militairpoſten A Eſterabad, zum Schutz der da⸗ 

ſelbſt elablirten“Ruſſiſchen Kaufleute zu errichten, 

und ehe die Antwort von Teheran kam, hatten ſich 

die Ruſſen ſchon in der Perſiſchen Stadt feſtge⸗ 

ſetzt. Es wird mit dieſem Etabliſſement eben ſo 

geben, wie mit dem der Engländer in Aden, und 

felt einiger Zeit Eſterabad eine Ruſſiſche Stadt 
u. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 31. Oktober. Die Geldkriſis iſt 
vorüber, ſo hört man als Parole des Tages von 
allen Seiten verſichern. An der Börſe ſelbſt be⸗ 
weiſt ſich dieſer Umſtand am allerbeſten dadurch, 

aß ſchon vorgeſtern und geſtern und ebenſo wieder 
deute Geld genug, ſelbſt ür größere Poſten von 

apieren und ſelbſt ohne ſehr ängſtliche Auswahl 
derſelben vorhanden iſt, wenn man anders, wie 
kaun, nische Ausdruck beſagt, gut ankommen 


ener lan, 2. November. (Magd. 31g.) Vor 
1 Tagen iſt Sr. Majeſtat dem Könige eine 
Se. Erfindung vorgelegt worden, welche auf 

e. Majeſtät ſowohl, wie auf unſere höhern 

eamten einen großen Eindruck hervorgebracht 
Mt. Es iſt eine Erfindung, welche wegen ihrer 
imderechenbaren Folgen, die fie im Staats- wie 
a ie bürgerlichen Leben Haben könnte, den Nach. 
1 nkenden ſaſt mit Schrecken zu erfüllen geeignet 
die As bieſiger geiſtbegabter Mann hat nämlich 
den unſt (wenn man es fo neunen darf) erfun- 
pier alle Urkunden, alte Schriften, jede Art Pa⸗ 
geld ze, in einer ſolchen taͤuſchenden Weiſe 


nachzumachen, daß ſelbſt ein geübtes Auge das 
Original von der Copie nicht unterſcheiden kann. 
Das Ueberraſchende iſt beſonders der Umſtand, 
daß derſelbe in kurzer Zeit Hunderte von Copieen 
macht, indem der Erfinder zur Anfertigung einer 
beliebigen Anzahl von Copieen nicht mehr Zeit 
vonndthen hat, als auch etwa ein Buchdrucker, 
welcher die Urkunden ꝛc. ſetzen und drucken wollte. 
Von einem unſerer höhern Beamten wurde dem 
Erfinder eine der alten Urkunden, welche für die 
Nachbildung die meiſten Schwierigkeiten, gemäß 
der gewöhnlichen Beurtheilung, darbot, zur Nach⸗ 
ahmung übergeben. Der Erfinder verfügt ſich mit 
der Urkunde nach Hauſe, kehrt nach einer kurzen 
Zeit zurück und legte dem erſtaunten Beamten 
fuufzig Copieen der Urkunde vor, die von dem 
Originale nicht zu un terſcheiden waren. Auf der 
Urkunde befanden ſich mehrere alte Unterſchriften, 
deren Tinten, wie dies gewöhnlich der Fall iſt, 
ſehr von einander abwichen. Alles war aufs 
Täuſchendſte wiedergegeben und nachgemacht. Man 
übergab dem Erfinder nun eine Hufen -Nowettuns 
von bedeutendem Werthe zur Nachbildung. Der 
Erfinder kehrt bald zurück und legt eine Anzahl 
nachgemachter Kaſſen⸗Anweiſungen von demſelben 
Betrage auf den Ah und fordert die Anweſen⸗ 
den auf, die echte Kaſſen⸗Auweiſung, welche ſich 
unter den Nachgemachten befände, herauszuſuchen, 
obne daß man dieſelben gegen das Licht halte. 
Die Anweſenden fanden keinen Unterſchied unter 
den auf dem Tiſche liegenden Kaſſen⸗Auweiſungen. 
Bei der Gefährlichkeit, welche dieſe Erfindung für 
das ſtaatliche und geſellſchaſtliche Leben in ſich 
ſchließt, da ſie von der Art iſt, daß eine gänzliche 
Umgeſtaltung in Bezug auf Papiergeld, Urkunden 
u. f. w. ſich als eine Nothwendigkeſt herausſtellen 
würde, glaubt man, daß ſich unfere Regierung 
veranlaßt finden könnte, die gefahrdrohende Er⸗ 
findung dem ſich als Erfinder dargeſtellten Manne 
abzukaufen, damit jedem Mißbrauche dieſer Er⸗ 
findung vorgebeugt werde. 6 
darum, zu unterſuchen, ob die bezeichnete Erſin⸗ 
dung für andere Zwecke, welche jede Beeinträch⸗ 
tigung ausſchlöſſen, unter ſtrengſter Beaufſichti⸗ 
gung von Seiten des Staates in Anwendung zu 
bringen ſei. f 

Berlin. Die praktiſche Frage der Gegenwart 
iſt die Frage der Banken. Soll es bei der Kö⸗ 
niglichen Bank allein bleiben wie zeither, oder 
ſoll fie eine Ausdehnung erleiden? Sollen dane⸗ 
ben Pripatbanken zugelaſſen werden und zwar in 
der Weiſe einer großen Landesbank oder mehr 
zerſtreut in den Provinzen nach Bedürfuiß? Dar⸗ 
über if das Haudelsamt zu einem Gutachten auf⸗ 
gefordert worden. Herr Rother, der Miniſter der 
Seebandlang, will von den zahlreichen Projecten, 
wie ſie neuerdings aufgetaucht ſind, nicht gerade 
Vieles wiſſen. N 


Es handelt ſich nun 


Breslau, 30. Okt. (We. 3.) Alle Zei⸗ 
tungen haben gemeldet, daß der Domherr Dr. 
Ritter eine Reiſe nach Rom gemacht, nun erfahren 
wir etwas Näheres über den Zweck dieſer Reife. 
Der bieſige Römiſch⸗katholiſche Clerus beabſich⸗ 
tigt nämlich nichts Geringeres, als in dem Klo⸗ 
ker Grüſſau eine großartige Unterrichts- und Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalt für Theologie -Studirende (nach dem 
Muſter des bekannten Jeſuiten. Inſtituts zu Frei⸗ 
burg) anzulegen. Da die dortigen Kloſtergebäude 
von ungeheurem Umfayge find, fo bieten fe voll⸗ 
kommenen Naum für 500 junge Männer dar, die 

„ſich bier in ländlicher Zurückgezogenheit für ihren 
prieſterlichen Beruf vorbereiten konnen. Zu die⸗ 
ſem Endzweck ſoll auch die hieſige katholiſch⸗theo⸗ 
logiſche Fakultät derthin verlegt werden. Der 
Vorſchlag iſt in Rom natürlich mit großem Ju⸗ 
bel aufgenommen worden, hat auch hier bei eini- 
gen Profeſſoren Beifall gefunden und ſoll auch 
bei der Regierung wenig Widerſtand zu erwarten 
haben. Nun, wir werden ſehen, was daraus 
werden wird! ; \ 

Der Schleſiſchen Zeitung wird aus Poſen ge⸗ 
ſchrieben: „Kaum iſt das ominöfe Anerbieten, 
welches eine Frau v. K. dem 8 85 Czerski 
machte, vergeſſen, nach welchem fie, wenn er zur 
alleinſeligmachenden Kirche zurücktreten würde, ihm 
eine fette Leibrente ausſetzen wollte, fo ereignet 
ſich dieſelbe Verſuchung bei unſerm Pfarrer Poſt, 
deſſen precaire und dürftige Lage man zu benutzen 
ſtrebte, um ſeinem ſegensreichen Wirken für die 
bieſige Gemeinde Einhalt zu thun. Vor 10 — 12 
Tagen nämlich beſuchte den wackern Redner ein 
anftändig gekleideter Jude, ſeiner Angabe nach aus 
Schwerin, der ihm erft Grüße von einem Glau- 
bensverwandten aus Krotoſchin (der mit feinen 
ſchwachen Kräſten möglichſt für die Reform wirkt) 
brachte und dann vom Lobe des Eifers unſers 
chriſtkatholiſchen Predigers allmälig zu dem Un⸗ 
ſichern ſeiner Stellung überging, und endlich mit 
dem VPorſchlage berausplatzte; ob Hr, Poſt nicht 
dieſe mühſelige gefährliche Stellung aufgeben wolle 
für eine jährliche Rente von 600 Thlr., die er 
an einem Orte feiner Wahl (natürlich nicht im 
Großberzugthum) verzehren könne; er habe nicht 
einmal nöthig, zur römiſch⸗katholiſchen Kirche zu⸗ 
rückzukehren; man verlange nur, daß er nicht für 
die Deutſch⸗Katholiken wirke. Herr Poſt verbarg 
feine Entrüſtung und fragte, ob der Antragſteller 
ihm das Geld gleich geben wolle. Die Antwort 
war: Woher das Geld kommt, kann ihnen gleich⸗ 
gültig ſein; es ſei Ihnen genug, daß man, ſobald 
Sie das Verſprechen gegeben, Ihnen ſofort das 
Capital von en Thlr. gerichtlich zum Zinſen⸗ 
enuß verſchreibt ie 
2 a 2. November, (Voſſ. 3.) Ein 
recht bedauernswerthes Unglück. Der jüngſte, neun- 


jährige Sohn eines ſehr augeſehenen und bemit- 


telten Gutsherrn (Amts r. K. auf N.), ein blühender 
Knabe, ſpielt in dem ſehr eräumigen Pferdeſtalle 
feines Paters mit dem Ball. Derſelbe fällt unter 
ein ſonſt hoͤchſt gutmüthiges Pferd. Der Knabe 
bückt ſich, um ihn ſich zu langen, unter das Thier, 
und geräth dabei mit dem Kopfe unter die ſcharf⸗ 
beſchlagenen Hufen des plötzlich ſcheu gewordenen 
Rn Schwer und gefährlich verletzt und kaum 
enntlich wurde er in das Haus zu den erſchreckten 
Angehörigen gebracht. Zur 5 fol. 
große Hoffnung vorhanden fein. Der Vorfall hat 
die allgemeinſte Theilnahme erregt. a 
Elberfeld. Wir hören aus ſicherer Duelle, 
daß demnächſt ein Geſetz erſcheinen wird, welches 
den Fabrikanten das Zahlen mit Waaren und da! 


alten einer Wirthſchaft unbedingt verbietet. Die 


* 


timmen, welche ſich gegen das Unweſen 10 


E und laut erhoben, find alſo nicht uner? 


oͤrt verhallt. Zugleich erfahren wir, daß eine 
Beſtimmung bevorſteht, welche die Weber jenen 
Gewerken beizäblt, die nach der Gewerbe Ordnung 
Innungen zu bilden befugt ſind. Br 
In England bemerkt man die frühe Ankunft dee 
Zugvögel aus dem Norden, namentlich der Wachhol 


lic erf und der Rothdroſſeln, welche gewöhn ? 


lich erſt im November anzulangen pflegen. 
ſchließt daraus, daß der Winter in Lappland und 
Norwegen bereits mit entſchiedener Strenge ein⸗ 


— 


Ne, 


gezogen fei, da dieſe Vögel ihre Sommerquartiere 


nie verlaſſen, bevor der Forſt ſie ihrer Nahrung 
beraubt. Auch Regenvögel, 


kommen an und mahnen an die Nähe des Winters. 


Public and um. 


Die in No. 133 diefer Zeitung als Thatſache ae * 


tene Mittheilung von einem Raubanfalle auf der Char 
in der Gegend von Fort rate ift dahin zu beri 
gen, daß am Z. d. M. früh ein nicht welter namhaft in 
machender Kahnknecht, nur mit Unterbeinkleidern, Steie⸗ 
pfen und Hemde bekleidet, auf der Oberwiek um Kle 


dungsſtuͤcke ode und als Grund dafür ange aher 


hat, daß er Abends vorher von drei Leuten an geda 
Stelle angefallen und ſeiner Sachen beraubt worden 
Da der angeblich Beraubte hievon keine Anzeige be 
Behörde gemacht, überdies eine anderweitige Ange . 
deſſelben, er habe die Nacht vom 2ten zum sten d. als 
auf der Wache am Berliner Thore zugebracht, ſich 
unwahr ergeben bat, indem in jener Nacht dort Niem 
den nächtlichen Aufenthalt nachgeſucht, und noch wen, 
daſelbſt von einer Beraubung etwas bekannt gene fü 
ift, fo kann der angebliche Raubanfall keineswegs eine 
eine Thatſache erachtet werden, gegentheils nur dichten Pr 
auf Erweckung der Mildthaͤtigkeit berechnete Erdi 
erſcheinen. ER bekaunt 

Indem dies zur Beruhigung der Einwohner etwas 
emacht wird, werden zugleich dieſenigen, welch u be⸗ 

äheres über die Perſon des angeblich Berau u 
kunden konnen, hiedurch aufgefordert, davon der 7 
zeichneten Behörde uhren W zu mache 

tettin, den Bten Nogembe 5. 
* "Rönigl, PoligeisDireftion, Heſſenland. 


ei. 


* 
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Kibitze und Schnepfen 
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Berlin Stettiner @itenbahn. 
Im Monat Oktober 1845 find befördert: 
22,863 Perſonen, und das 
r eingenommen .. 24,008 Tblr. 21 gr. 9 pf. 
73,741 in — fd. 
Paſſagiergepack, Eil⸗ 


und Frachtgüter . . 13,921 1.998 


rg 37,989 Thlr. 25 far. 6 pf. 
Im Monat Oktober 1844 
find eingekommen .. 45,035 bin 23 fer. 3 pf. 
Weniger eingenommen im 
Mouat Oktober 1845. 7,645 Thlr. 20 for. 9 pf. 
Die Einnahme beträgt vom ien Januar dis Jin 
Oktober 1845. 365,594 Thlr. 3 fgr. 7 pf. 
vom iſten Januar bis 
AzZtſten Oktober 1844 
a EA ER U ER 
Mehr eingenommen pro 


1. Jan. bis 31. Okt. f 
18437. 3% . 13,145 Thlr. 21 fer. 11 pf. 
Barometer und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz K Comp. 


| RT Morgens lage | Adend⸗ 
© | 6 Uhr. 2 Ubr. | 10 Ubr. 

nn 8.2 
ee e e. 
Pariſer Linien 8. 337.94 330,90“ [330 a5 
auf 0 e reduzirt. “ 380 „ 

6. 1,2 + 38 + 0,8 

Tpermometer ( 7. . 0% | + 5e ＋ 13° 
nach Reaumur. G 8 + 0,5, + 5,0 [ 39 


Woblrbätigfeit! 


R. B. 15 far, Frau R. 

a fgr., Major v. R. 2 Thlr., Ferd. . 2 Thlr., 
a; M. Kleidungsftäde, v. Wr. desgleichen, Paſtor 
Ed Se, Kuen 1, * WW. Ti, . 8 
blt., W. 3.3 Thlr., E. S. 1 Thlr., A. E. 5 Thlr., 


Ungenamt 2 Tylr,, unb O. F. v. B. 10 Thlr., zuſam⸗ 


4 atten mir erlaube. 
tettin, den Sten November 1843. 5 
Hi Jobſt, Banks Direktor, 
r 


ſegangen: C. W. B. 3 Thlr. 
1 Thlr. rk Thlr. W. 
AD. L. .; wofür ich im i 4 
PMfänger herzlich danke. 3 
Stettin, den Sten November 1845. 
Albert Brehmer. 
Die 


Die hieſige Liedertafel, im Vereine mit ſehr geſchaͤtzten 
vo lettanten, beabſichtigt am Donnerſtag 5 0 de 
! — in — ng Die 
Auf, ender Genehmigung der Behörde, eine 
“führung des Reguiems von Mozart zum Beten der 


\ 


Abgebraunten in Stöwen und Möhringen. Billtes 
a 10 Sgr. find in den Muſikalienhandlungen der Her⸗ 
ren Saunier und Devantier zu haben. 

Jobſt. Jonas. Schünemann. Te ſchendorff. 


Unſet erſtes Abonnements⸗Quartett findet am Dons 
nerſtag den 13ten d. M., Abends 7 Uhr, im Saale des 
Baierſchen Hofes Statt. Billets zum Abonnements⸗ 

reiſe find bis zum gedachten Tage Mittags in der 

uſikalien⸗Handlung des Herrn Bulang, einzelne 
u 20 fer. am Abend an der Kaffe zu haben. 
Stettin, den Bten November 1845. 


Nucl. Wild. Jung. Lemſer. 


2 
Mnemotechnische Proben. 

Morgen Dienstag den Ilten November, Abends 
? Uhr, wird Herr Carl Otte in der Aula des Gym- 
nasiums eine öffentliche Probe seiner mnemo- 
teehnischen Studien ablegen. A 

Eintrittskarten a 10 Spr. sind in der löblichen Buch- 
handlung des Herrn l. so Saunier und Abends am 
Eingang zu haben. 


Der Ertrag fällt den Abgebrannten der 


benachbarten Dörfer zu. 


Das Nähere besagt das Programm, welches mit 
der heutigen Leitung rertheilt wird. : 


Entbin dungen. 


Die am öten d. M. erfolgte Entbindung meiner ge⸗ 
liebten Frau von einem geſunden Knaben zeige ich mei⸗ 
nen Verwandten und theilnehmenden Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Mittheilung, hiedurch ergebenſt an. 

Cramer auf Zierwientz. 


Heute früh wurde meine liebe Frau von einem ges 


ſunden Mädchen alücklich entbunden. 


Stettin, den Sten September 1845. 
: H. G. Kluge. 


— — * ——N—— — 


Anzeigen vermiſchten Inbzlts. 


— 


behoͤr wird von einer ruhigen Familie for: 
ten Dezember c: geſucht. 0 ſofort oder zum 


8 sub A. werden im Jutelligenz-Cemptoir er⸗ 


Eine Boa von Zobel it Donnerſtag, oten November 
Abends, iwiſchen Stettin und Bismart verloren wor 
den. Ader dieſelbe in der großen Wollweberſtr. No. 571, 
zwei Treppen hoch, oder auf dem berrſchaftlichen Hofe 
zn Schmage ron abgiebt, erhalt eine gute Belohnung. 


Spiel Karten 


von anerkannt guter Qualität empfiehlt und bewilligt 
Wiederverkaufern den hoͤchſten Fabrik⸗Rabatt 
die Haupt⸗Niederlage für Pommern, 


Eduard Krampe, Koͤnigsſtr. 109. 
H lender pr. 1846, 
in groͤßter Auswahl bei 
F. Friese Nachf. (C. Bulang.) 
Gr. Domſtraße No. 799. 
Morgen Dienſtag den Lim November. 
Concert a la Strauss 
mit verſtärktem „ im Saale des Schuͤtzen⸗ 


zum Beſten der Abgebrannten in 
Stoͤben, 


in welchen die beliebteſten Piècen neuerer und älterer 
Componisten zu Auffübrung kommen werden. 

Der oben genannte Zweck moͤge dieſem Coneerte eine 
recht rege Theilnahme des geehrten Publikums zu Theil 
werden laſſen. 5 

Entree 5 far., ohne der Mildthäͤtigkeit Schranken 
zu ſetzen. Anfang 72 Ubr. 72 5 

Bei Unterzeichneter wird Unterricht im Stricken, 
Nähen und feinen weiblichen Handarbeiten gegeben. 

J. Doſſo w, gr. Wollweberſtr. No. 573, 2 Tr. hoch. 


Pokel⸗Ganſefleiſch, 22 ſar., Gaͤnſeklein, 2 far. a Pfd., 
nſeſchmalz und dito Sülze in der Stettiner Bierhalle. 


— — 


Die Hekten⸗Kleider⸗ Moden für 


dieſen Win⸗ ( 
erſchienen und ſtets bei mir anzuſehen; 
ich empfehle mich daher zu prompter Ankerti⸗ & 
gung der feinſten Arbeit zu den billigſten Preis G 
i fehle ich meine neu eingerichtete 
eckenreinigungs⸗Anſtalt nach fran⸗ 
hat den Vorzug vor andern, 


Meine 
N parterre. 


Ich wohne von gest ab Pladrin No. 120. 
Stettin, den 6ten November 1845. h 
Fr. Kimmerling, Zimmermeiſter. 


So eben empfing ich eine Sendung 
ganz friſeher Haaſen, 
welche ich, um ſchnell damit zu räumen, das Stick zu 
20 far, verkaufe. Mein Stand it an den Markttagen 
bei der Hauptwache und an den uͤbrigen Tagen auf dem 
Heumarkt. tichter, am Neuenmarkt No. 870. 


A 


EF. Arrac de Goa, 
a f⸗Fl. 20 fat, 1 Fl. 10 fan Lt 71 far. 


enz mer. 


Gel dver kehr 


Eine Obligation von 3000 Thlr. auf ein Haus in der 
beſten Gegend der Stadt, innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 
werths, ſoll ſofort aus freier Hand cedirt werden. 7 
fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe 
Stettin, den 8. November 1845. 


BWBerzen, 3 Tyler. 5 cr. bis 3 Thlr. 10 (gt. 
Nog gen, 1 1 ññĩßð9 .« pl 
Ber %, 1 124 . . . 15 = 
er 1 „ 23 . 1 . 5 

rbien, 2. ers ee 


“ 
vum 


St. Schuldscheine A Fa 
Prämien-Scheine der Beeck, à 50 Thlr. 


Kur- u. Neumärk. Schnldversehr. . 35 

Berliner Stadt-Ubligationen ° . 3; 98 

Danziger do. ie Th... eh — iR" 

Westpreussische Pfandbriefe 1 — 975 

Grosch. Pos. do. . “re 

do, de. * x 33 — 

Ostpreuss. Pfandbriefo 31] 984 

Pomm. do. 34 981 

Kur- und Neumärk. do. 31 984 
Schlesische do- 3 — 


N 


Gola al marco 


2E a 


Frledrlehsd'or 3 4 2 1372 
Andere Goldmünzen 4 5 Thlr.. — 1125 
Dircauto 4 — 9 


. RE 


—— —ä—— nn. 
N 8 r ——— ——— —— 


Actiem 7751 
Berlin-Potadamer Eisenbahn . 5 — IT 
do. do. Prior.-Obl. 412 el + 
Magdeb.-Leipsiger Riseubahn . LE 
do. do. Prior.-Obl. . 41-17 
Berliu-Anb. Eisenbahn — 12 901 
de. do. Prior.-Obl. 411 5 
Düseeldorf-Eiberf. Kixenbahn . 98 — 981 
do. do. ' Prior.-Ohl. . 4 951 
Rheinsehe Eisenbahn . x 5 1 —1 92 971 
de. Prior. Ol. 4 971 ige: 
do. vom Staat garantirt!. 81412 
Ober-Hehlerische Eisenbalm L. A, Bla 1031 
do, Litt. B. S — er 122 
Berlio-Stetiiner Kischb. Lite. Ace B. 1 
Magdeb.-Haiberat. Kisenbaln . 4 1085 | 074 
Nreslau-Schweldu.-Freih. TMeubglra 4:1, IE 
40. do. de. Prior.-Uhl. 41,7 3 
Boun-Kölner Elsonhahn - 4 — Ne 
Niedersch, Mk, v. o. 14 
40. Priorität 9 4 99 9517 


Beilage zu Ro. 133 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
a Vom 10. November 1845. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Exleuchtungs⸗Mate⸗ 
rialien für die 1 1 und mehrere auswaͤrtigen Gar⸗ 
niſon⸗Anſtalten pro 1846, beſtehend in: 

1696 Pfd. gegoſſenen und . 
1950 Pfd. gezogenen Lichten, ſowie 
57 Eentner fein raffinixtem Ruͤboͤl, 


ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaſſen 


werden. 2 EN t 
Hierzu haben wir einen Lizitations-Termin auf den 


Iten d. M., Vormittags 10 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Lokale, Rodenberg No. 249 —250, anberaumt, wozu Lie⸗ 


ferungs⸗Unternehmer mit dem Bemerken hierdurch eins 


geladen werden, daß die der Lieferung zum Grunde lie⸗ 


genden Bedingungen daſelbſt zur Einſicht bereit liegen. 
Stettin, den Zten November 1845. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wulckow. Schulszky. 


Bekanntmachung. > 
Der Knecht 7 Friedrich Bartelt in Baſen⸗ 
thin und die Julie Krauſe, Tochter des Chauſſeearbei⸗ 
ters Krauſe in Hornskrug, haben vor Eingehung der 
Ehe die zwiſchen Leuten ihres Standes geltende Ge⸗ 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen. 

Gollnow, den 27ſten Oktober 1845. ae 
Das Patrimonialgericht Baſenthin. 


Literagriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben erſchien und iſt in der Unterzeichneten zu 


baben: 


des G 


Der erfahrne 


Stearinkerzenfabrikant 


oder vollſtaͤndige Anleitung zur Verfertigung der Stea⸗ 
rin⸗, Sparmaceti- und Wachskerzen. Nebſt Mittheilung 
eines Geheimniſſes, aus Talg künſtliches Wachs zu be⸗ 
keiten. Von L. Taper. Mit Abbildung. Leipzig. 
Broch. 10 Sgr⸗ 


F. II. Mork sche Buchhandlung. 


i (Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
j in Stettin. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu bekommen: 


Taſchenbuch der 


Phyfiognomik, 

oder; die Hauptlehren von der Erkenntniß des geiſti⸗ 

en Menſchen aus dem Bau des Schaͤdels, den Zügen 

Nes hrs und den übrigen Theilen des Körpers. 

x ebſt einer Ueberſicht der ältern chiromantiſchen Beob⸗ 

der gen oder der 8 ilung des Charakters und 
Schickſale aus der Hand. Nach Lavater, Gall, 


Spurzheim und vielen Andern zuſammengeſtellt von 
Dr. E. Schlegel. Nebſt Abbildungen. 12. Broch. 


h 5 1849. 1 Sr. 
Tief begründet und wichtig fuͤr Jeden iſt die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Phyſtognomik; wer fid) auf dieſe verſteht, 
wird in den meiſten Fallen die bittern Taͤuſchungen des 
Lebens vermeiden. Mit Unrecht ſehen wir daher eine 


Wiſſenſchaft ſo oft vernachlaͤſſigt, die uns in das wich⸗ 


tige und ſchwierige Bereich der Menſchenkenntniß ein⸗ 
weiht und welche von den Meiſten erſt durch bittere 
Erfahrungen erlernt wird. / 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
f in Steitin. 


Charlotte Leander, 
Die neueſten Decorationen mit Gardinen an 
Fenſter, Tiſche, Sopha's ꝛc. 


Mit 35 Tithograpb, Zeichnungen. Br. 15 Sgr. 
uchbandlung von 


Ferd. Müller & Comp., 


Boͤrſe. 


S u bhaſt ationen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht Stet⸗ 
tin ſoll das am Kloſterhofe guf der Herrenfreiheit hie⸗ 
ſelbſt belegene, den minderjährigen Kindern des Regie⸗ 
rungs⸗Buͤreau⸗Aſſiſtenten Mahnke zugehörige, auf 6800 
Thlr. abgefchägte Haus, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Kein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, am 8 

30ften Dezember 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Au kt io ne n. 

Auktion am 12ten November c., Nachmittags 2 Uhr, 
Roßmarkt No. 758: über gut conditionirte Bücher aus 
allen Faͤchern der Wiſſenſchaften, Landkarten, Stable 
un 5 und 1 FR i 

Der gedruckte Katalog iſt beim Kaufmann Herrn 
Heintze, große Oderſtraße No. 5 gratis fa le g 

Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das hierſelbſt in der Oberwiek unter No. 97 b bez 
legene Haus nebſt Zubehör ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden und liegen bei Unterzeichnetem die Kauf⸗ 
bedingungen zur Einſicht bereit. N 

Wagner, Juſtizʒ⸗Commiſſarius, 
Maoͤnchenſtraße No. 474. 


Derkönfe beweglicher Sachen. 


Winterſchuhe. 
Fein gemuſterte Filzſchuhe mit Leder⸗ und Filyfohlen 
bei W. H. Heyne, Schuhſtraße No. 145. 
e Frischen Astrachaner Caviar, w 
Malagaer Citronen, Trauben-Rosinen und Wein- 
trauben empfiehlt billigst 5 
Louis Speidel; 


; Englisch Porter-Bier, doubl; Brown-Stout, bei 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338. 


Fre e e 
Das Seiden-Waaren⸗Lager 
von J. C. Piorkowsky ; 

empfing neue Sendungen in den ſchoͤnſten Kleider⸗ 
und Maͤntelſtoffen, ſchwarz und couleurt, zu den 
billigſten Preiſen. g 

Baſt⸗ Roben 
3 in beſter Qualitat und ſchoͤnſten Deſſeins, a 74 Thlr.? 


x ! Dre *. 
/ — — 


rk 
arte 


> Um mit dem Reſte meiner in dieſem 


Jahre neu angefertigten Damen⸗Maͤntel moͤglichſt ſchnell 
zu kaͤumen, werde ich ſolche von heute ab zum 


Einkaufspreiſe 
verkaufen. GK. M osepB, 


: Schiebe⸗Lampen 
„„ „44 „„ „ „ k 


* 


rantire, Lampenglocken, Cylinder, Cylinderreiniger, beſte 
Dochte und Lampenſcheeren empfiehlt . : 
Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 107. 


Maotard's 
künstliche Wachs-Lichte, 


hell und ſparſam brennend, empfiehlt in bekannter 
Güte das richtige Pfund von 4, 5, 6, 8 Stück zu 


T 15 ſgr., bei 10 Pfd. billiger . 
C. Schwarzinannseder, 
| \ Grapengießerſtraße No. 168. 


Schwanenfedern und Daunen, ſo wie alle Sorten 
Bettfedern und fertige Betten billigſt bei 


u EB: 75 | 2 E „nE 
David Salinger, 
A l 
* Breiteſtraße No. 302. ö 
Cylinder, Dod. 173 far., fo wie Glaswaaren aller 
Art am billigſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. 459. 
Reines raffinictes Rüboͤl, raffinirten Südſeethran 
billig. Oel⸗Naffnerie große Domſtraße No. 676. 
: Carl Pruͤſſing. 


7 
1 * 


Se 0 er eb 


in ausgezeichneter Güte, wofür ich in jeder Hinſicht ga⸗ 


/ 


ef 


X 
h 


* 


Y 


2 


Noſimarkt beim Tiſchlermei⸗ I 
ſter Herrn Ebner 
wird, von Niederlandiſchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: . 1 
1. extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 
1 extraf. Paletot mit Seide von 4—12 Thlr., 
1 feiner Sack mit Seide von. 4-10 Thlr., 
1 Buckskinhoſe von 24-4 Thlr., * 
1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., = 
Thlr. 


1 dopp. watt. Schlafrock von 1—23 
Kalmuckröcke von 315 Thlr., 

Schlaf- oder Hausröde in Wolle oder Sam⸗ 
met von 3—6 Thlr., 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 


e 2 


„„ e 


ehr billigen Preiſen. 


HER 


Bi 


x 
: Gardinen und Moͤbelſtoffe in den neueften Def ?; 
: ſeins empfehlen in groͤßter Auswahl billigſt . 25 3 5 
7 P iorkowsky & Co., 1 
2 Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtr.⸗Ecke. 
X I —. FE E 
ie g 
Gemalte und bedruckte Rouleaur in allen Großen, = 
ſowie glatte Noulenurzenge empfingen : = Ei 
* x ö 

x Piorkowsky & Co 

2 Kohlmarkt und gr. Domſtr.-Ecke. 

N II TEE Er 


; a, 
PETER e EURO. 7 


Das Seiden Waaren Lager? 
5 von 7 

2 e a 
1. Lesser & CO. 
z empfing neue Sendungen der ſchoͤnſten Kleider- ? 
2 und. e in ſchwarz und couleurt zu den 
3 billigſten Preſſen. Fo 
Ke t e 


| Baſt⸗Roben 4 = 
E in befter Qualität und ſchoͤnſten Deffeins, die Robe: 
x von 16 richtigen Ellen, a 74 Thlr. Bee 
5 J. Lesser & Co. #7 
Ke e b 22 Bi 
J ee „%? Mi 
Unſer Lager fertiger Damen⸗Mäntel? 
zund Winter-Bournouſſe ift wieder aufs? 
svolfländigfte aſſortirt und bietet gewiß: 

Auswahl dar. i 


rk 


“rar 


: die reichſte und größte 5 
: J. Leſſer & Co. 
* „„ ee ee eee dee eee 
3 e ee ae 2747 Ve 

= Zoei tüchtige Arbeitspferde ſtehen zum Veet 
3897 fagt die Jeltungs⸗Expedition. 25 8 


E - 


Alle Sorten Spielkarten aus der Fabrik 4 5 -Köni s-Gesundheitskuchen. x. 
L. v. d. Osten in Stralsund © &con feit nr Reihe von Jahren haben wir dieſe 


in der Haupt-Niederlage für Pemmern. der Geſundbeit hoͤchſt zuträgliche Kuchen nach Verord⸗ 
C. Bulang in Stettin, gr. Domstrasse No 799, nung für Seine Hochſelige Majeſtaͤt den König an⸗ 


5 SS DR S Gee gefertigt, und die ehrendſte Anerkennung von Seiten 
N N ® 
Ganzli 


eines hochgeehrten Publikums ift nicht ausgeblieben. 
N G Da wir mit dem sten Januar pa allgemein als das e e für aͤltere 


0 x N) Der Conſum derſelben hat durch die häufige Empfehlung 

UI Ausver auf, der Herren Aerzte dergeftalt zugenommen, daß fe ich als 

1 erſonen gegen Haͤmorrboidal⸗Leiden, Verſtopfung und 

unser Geschäft gänzlich aufgeben, n ſchlechte Verdauung verwendet werden, ſondern auch durch 
so verkaufen wir sämmtliche durch- ihren ſchoͤnen Geſchmack jüngeren Kindern als Mittel zur 


x A Verdauungsthaͤtigkeit, ja ſegar zur Erleichterung des 
ans neue Waaren zu noch mehr Zahnens dienen. x 
heruntergesetzten Preisen, u, dürfte Sie werden in verſiegelten Packeten, mit unſerer 


TR 5 x Firma bezeichnet, a Pack 4 far. verkauft, und hiermit 
sich schwerlich eine bessere Ge- jedem Leidenden als das wohlſchmeckendſte Nemedium 


2 
8 legenheit darbieten., zu so g empfohlen. Theodor Hildebrand & Sohn. 


eggs ö In Stettin allein zu haben in unſerm Haupt⸗Depot 
billigen Preisen zu kaufen. Möncenftrape, am Kohlmarkt No. l. 


65 Bertinetii et UO8 dermierbungen. 


Grapengiesserstrasse No. 415. Eine Wohnung von⸗4 Zimmern nebſt Zubehoͤr, eine 


6 DES 8 5 1 G EI 8 8 ® 90. 520 boch, iſt ſofort zu e am Paradeplatz 


— — 


5 FFC Eine Wohnung nebſt Subebor iſt ſogleich oder zum 


Iſten Januar 1840 zu vermiethen 


® Gänzlicher Ausverkauf \ oberhalb der Schuh ſtroße No. 620. 


ZEN Bine Parthie schwerer, noch richtig 4 br., Ei 5 27 7 3 1 b a 

b AR n Bas ine Stube, Schlafkammer, Küche, Hängeboden, 

Adee nen, | 27 ung 1 e Keller nebſt gemeinſchaftlichem Waſchhauſe und Trok⸗ 
8 aufen wis die C 8 kenboden, find zu vermiethen. 


8 5 Ne ls 255 Wittwe Lebrenz, Krautmarkt No. 973. 
, ee eee Be Laſtadie No. 90 iſt eine Stube nebſt Cabinet zu 2er 


ER 25 2 5 5 5 miethen. x 
ER et ee BEI Mh Beutlerſtraße No. 57 iſt eine Stube mit Möbeln zu 


—— — 


18 


& 


hahe N * ie dle. > ade 34 1 x 
bach Fiedler, Schulzenſtraße No. 341, eine aermieiben- 8 5 
Vo . Sehe en Tre N „ Für ruhige Miether find. im Hauſe graße Oderſfraße 
niges 5 zum Treiben habe ich noch eis No. 17 zwei Quartiere von mehreren Stuben und Zu⸗ 
1 L. Weber, Schulzenſtraße No. 174. behoͤr — wobei parterce ein Zimmer gegeben werden 


kann — zur Miethung frei. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 1510 iſt der Laden nebſt 
Wohnung, worin fruher ein Tabacks⸗Geſchaͤft betrieben 
worden, gleich oder zu Neujahr zu vermiethen. Das 
Nähere iſt in Grabow No. 39 b, neben der Apotheke, 


f Glanz-Talg-Lichte mit drellirten Dochten, die 
utchäns nicht lecken, sich durch ihr gleichmässi- 
es sparsames und helles Brennen ganz besonders 
Austeſehnen, offeriren billigst \ 
NT Abt e Meyer, Ex, 
Bausträsse No. 483 und gr, Lastadie No, 218. ” zu 0 Ame n 
Rz ee 3 9 Große Wollweberſtraße No. 590 n. iſt die zweite 
Malagaer Citronen empfiehlt in Kisten Etage, beſſehend in 4 Stufen, Schlaftammer nebſt allem 
und ausgezählt billigst Zubehör jogleich oder zum erſten Januar k. J. zu verz 


miethen. 7 

C. A. Schmidt. N . 

1 3 . Roſengarten No. 270 iſt die zweite Etage, beſtehend 
bei ne Ladung Anklamer Torf iſt angekommen und liegt aus fünf Stuben nehſt Zubehör, zu vermiethen. 
5 tabom an der Freiſtelle zum Verkauf. Das Tau⸗ 

end 1 Thlr. 7 ſgr. d pf. 5 


14 


Bauſtraße No. 547 iſt die 2te Etage, beſtehend in 7 


5 N = Stuben und einem Saal, Keller, Küche, Holzgelaß 
2 Beſten Holl. Kaͤſe billigt bei N „Waſchhaus und Trockenboden, A fe x 1 —5 
4 * FR Guido Fuchs. miethen. x x 


BER * — 5 nn nn . 5 x 

Suhr ag am None Malaga -Cilronen, Eine Stube mit Mobeht iſt zu vermiethen Kraut⸗ 

N mann, Quzlität, offerirt zu billigen Preisen, markt Ne. 4020 kei der Wirtwe Odelwall. 
en und halben Kisten Paradeplatz No. 488 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 

— 5 5 — Julius Rohle der. Kammer zu vermiethen. a 


- 
1 ” 5 x 


8 U ** u set a ** 1 „ N 


CCC DLEIIER 
Der geräumige Laden, Grapen- 3 
#5 giesserstrasse NO. 415 ist zum 33 
3% 1sten Januar 1846 anderweitig zu 23 
2 vermiethen und ist das Nähere da- ## 
selbst zu erfahren. . 
FFF 
Moͤnchenbruͤckſtraße No. 188 iſt eine moͤblirte Stube 
ſogleich zu vermiethen. 3 


Kleine Wollweberſtraße Ne. 729 b ift ein Quartier 
von 10 Stuben, Alkoven nebſt allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Eine junge Dame, mit genuͤgenden Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wird als Erzieherin bei zwei Kindern gewuͤnſcht. 
Adreſſen unter K. No. 6 nimmt das Koͤnigl. Intelli⸗ 
genz-Comptoir an. - 

Eine geübte Putzmacherin findet in einer Stadt in 
der Nähe Stettins ſofort dauernde Befchäftigung. Naͤ⸗ 
heres hierüber Grapengießerſtraße No. 417 in Stettin. 


Einen Lehrling ſucht der Bädermeifter J. C. Krü⸗ 
ger, gr. und kl. Wollweberſtraßen⸗Ecke. 


Für ein Tuchgeſchaͤft wird ein Lehrling geſucht. Wo? 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 

Eine auswärtige indiſche Zucker⸗Raffinerie ſucht einen 
in der jetzigen Fabrikations⸗Art praktiſch erfahrenen 
Meiſter unter guͤnſtigen Bedingungen. Näheres auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen bei Carl Gottfried 
Fiſcher in Stettin. 

Ein junger Mann von außerhalb, welcher Neigung 
und Fahigkeit hat, ſich für das Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchaͤft auszubilden, findet ſegleich eine 
Stelle als Lehrling bei - 

: Guſt. Ad. Toepffer & Co. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, 
conceffionirt durch die Allerhöchſte Beſtaͤtigungs-Urkunde 
a vom 17ten Mai 1844, 
mit einem Grund⸗Capitale von Einer Million 
Thalern, 
übernimmt zu billigen feſten Pramien⸗Verſicherungen 
go Feuersgefahr, ſowohl in Städten als auf dem 
Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren⸗ 
Laͤger, Tabrikanlagen, Maſchienen, Geraͤthe, Vieh, Ge⸗ 
traide, Feldfruͤchte, ſowohl in Scheunen als in Diemen, 
Waldungen, Laͤger von Brenn- und Nushol; im Freien, 
wie in Gebaͤuden, überhaupt anf alle beweglichen und 
unbeweglichen Gegenſtaͤnde; mit alleiniger Ausnahme 
von Pulver, Pulvermühlen, Documenten und Geld. 
Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer 
Prämienfätze gegen keine andere ſolide An⸗ 


| 


ſtalt nach, gewahrt. bei 1 auf langere 
Dauer bedentende Vortheile, und verguͤtet 
Brandſchaͤden allen Verluſt, der durch Feuer ede. 
Blis, ſei es durch Verbrennen, Beſchaͤdigung beim 
Löſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung, oder 
Abhandenkommen beim Brande entſtanden iſt. RE 
„Die unterzeichneten Haupt⸗Agenten ertbeilen über die 
* Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft, und 
nehmen Vexſicherungs⸗Antrage 1157 entgegen, 
Die Haupt⸗Agenten der Magdeburger Feuer? 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 2 
Mesentbin % Comp. 9 
Stettin, kl. Domſtraße No. 7709. 
Lebensverſicherüngs-Bank f. D. in Gotha, 
Dieſe Anſtalt, welche ſich ununterbrochen einer lebhe > 
ten Theilnahme zu erfreuen hat, fährt fort, durch DE 
mittelung des Unterzeichneten Verſicherungen auf einzel 
Jahre ſowohl, wie auf Lebenszeit in Summen s 
300 Thlrn. bis 10,000 Thlrn. abzuſchließen. ar 
0 der Familien und Befoͤrderung 1 7 


lichen Wohlſtandes iſt der nächfte und weſentlichſte 
der n Wie haufig ſehen wir! 
lienvaͤter in der Blüthe der ‚Sabre dem Tode vekfal 
und die Ihrigen in Noth und Elend, oder doch ni 
der Lage zurücklaſſen, welche ein N 
kommen derſelben erheiſcht. Wer dieſer Mögliche 
ausgeſetzt iſt, fee durch Verſicherung ſeines Lehre 
Vorkehrung treffen, daß bei ſeinem Tode der Familie s 
Mittel zu ihrem Unterhalt, zur Erziehung und Auster, 
tung der Kinder, zur Forkbetreibung eines Gewerbes 
nicht fehlen. Die Beiträge, welche eine Lebens 4a 1 


rung erfordert, ſind keinesweges ſo hoch, um nich 


von weniger bemittelten Perſonen durch wöchentli 15 N ; 


monatliche Erſparniſſe erſchwungen werden zu l 
Diefe Beiträge gehen nicht verloren, fie werden del , 
bens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt gleich wie einer Sr . 
anvertraut, aus der fie mit der im Voraus bee Be: 
Summe zurückfließen, ſobald den Verſicherten der ch | 
ereilt. — Seitdem Lebens s Verfiherungen in. Det 3 
land heimiſch geworden find, iſt ſchon manche SAME, 
welche das Unglück hatte, ihren Erhalter plotzlich t 
lieren, vor Verfall bewahrt worden. Die Gothaer aer 
hat allein ſchon für mehr denn 3 Millionen, Ehe 
Sterbefall⸗Vergütungen geleiſtet. Aber noch haben funs 
Verſicherungen nicht die ausgebreitete Bauch uns 
den, welche fie verdienen. Noch leben auch unte age 
viele Familienvater, welche nach ihrer Vermögen 
wohl im Stande, von einer Lebens⸗Verſicherung A 
zu ziehen, doch dem Gegenſtande nicht die Aufmer⸗ 
keit ſchenken, welche derſelbe im Intereſſe ihrer 5 
verdient. An dieſe zunachſt richte ich gegenw lig 5 
ladung und erbiete mich, über die Einrichtungen der 1 
Anſtalt und die Vortheile einer Betheiligung be. gehen. 
ben durch Wort und Schrift jede Auskunft 12 ſelbe 
Sodann mache ich aber auch Diejenigen auf aſſe des 
gufmerkſam, denen die Lebens⸗Verſicherung ein — Ver⸗ 
Mittel iſt, um Forderungen ſicher zu ſtellen, e F um 
ſuſt beim Tode des Schuldners zu beser art u, 
Buͤrgſchaften und Cautionen zu leiſten/ elke Grund? 
dem perfönlichen Credit eine gewiſſe materie bens⸗Ber⸗ 
lage zu geben. Denn auch dazu ne “werden: 2 
n unter Umſtänden erfolgreich benutz tgeldlich 2 


i n 

Formulare und Antag Paz toe werden unentgel 

i in, den Sten November 1845. 
vertheilt. hg a Epihtem = 


